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FRISCH, W.: Alpen -- plattentektonische Rekonstruktion 

1. Zusammenfassung 

Paläogeographische Rekonstruktionen des westmediterranen Raumes werden für 
fünf Epochen (200, 140, 110, 75 und 35 m. a. vor heute) dargestellt und kurz er­
läutert. Schwergewicht wird dabei auf die Verhältnisse in den Alpen und die Ent­
wicklung der Adriatischen Platte gelegt. 

Summary 

Paleogeographic reconstructions of the western Mediterranean area are presen­
ted and briefly discussed for five epochs (200, 140, 110, 75 and 35 m. y. BP). Em­
phasis is posed upon the relationships in the Alpine range and the evolution of the 
Adriatic plate. 

Resume 

Reconstructions paleogeographiques de la partie occidentale de la Mediterranee 
sont presentee et brevement discutee pour eing epoches (200, 140, 110, 75 et 35 
m. a.). Accentuation est posee sur les relations dans la chaine des Alpes et l'evolu­
tion de la plaque Adriatique. 

2. Einleitung 

In der vorliegenden Arbeit wird ein plattentektonisches Modell des westmedi­
terranen Raumes vorgestellt, das speziell auf die Verhältnisse in den Alpen ausge­
richtet ist. Bisherige Modelle (z.B. DEWEY etal., 1973;CHANNEL&HORVATH, 
1976; BIJU-DUVAL et al., 1977) brachten in bezug auf die Alpen keine befriedi­
genden Lösungen. Bei den hier wiedergegebenen Rekonstruktionen wird nicht auf 
Details der westmediterranen Gebirgsketten (Apennin, Pyrenäen, Betische Cordil­
lere, Atlas) eingegangen, doch stehen die gezeigten Schollenbewegungen in Ein­
klang mit der Geologie und der Faziesverteilung in diesen Ketten und sind zum Teil 
in Anlehnung an BIJU-DUVAL et al. ( 1977) dargestellt. Auf eine Rekonstruktion 
des ostmediterranen Raumes wurde vorerst verzichtet. 

Den dargestellten Vorgängen im Alpenraum liegt ein plattentektonisches Mo­
dell der Ostalpen zugrunde (FRISCH, in Druck, s. a. 1976 ), das auch auf die West­
alpen anwendbar ist. Grundgedanken sind dabei die von interne in externe Bereiche 
wandernde Subduktions- bzw. tektonische Aktivität, sowie die Koppelung der Ent­
stehung der mobilen, ozeanischen Bereiche der Alpen mit dem etappenweisen Auf­
brechen des atlantischen Ozeans. Ein wesentlicher Faktor in der Entwicklung des 
Mediterranraumes ist die lange Zeit anhaltende linksseitige Verschiebung zwischen 
den großen Kontinentalblöcken Eurasien und Afrika in Jura und Kreide, was zur 
Zerbrechung und zur Abspaltung kleiner kontinentaler Schollen, sogenannter Mi­
krokontinente, führte. 

Im folgenden werden für fünf verschiedene Zeitepochen zwischen ausgehender 
Trias und Alttertiär paläogeographische Rekonstruktionen gezeigt, wobei auf die 
jeweiligen faziellen Verhältnisse Rücksicht genommen wird. Für die gewählte Dar­
stellung der Entwicklung der Adriatischen Platte, die für die Orogenese der Alpen 
eine Schlüsselstellung einnimmt, waren zusätzlich paläomagnetische Daten aus­
schlaggebend. Die Positionen von Afrika und Eurasien wurden der Arbeit von BI­
JU-DUVAL et al. (1977) entnommen; in dieser Publikation weisen die Autoren je­
doch ausdrücklich auf große Fehlergrenzen in den Paläopositionen der beiden gro-
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ßen Kontinente hin, wodurch jedes Modell, das das Geschehen zwischen diesen 
Kontinenten darstellt, mit einer entsprechenden zusätzlichen Unsicherheit behaf­
tet ist. Dadurch werden vorerst auch genaue Abwicklungen der eingeengten Krusten­
bereiche hinfällig, weil damit nur eine Genauigkeit vorgetäuscht würde, die nicht 
gegeben ist. Dennoch glaube ich, daß das dargestellte Modell gerade für die Alpen 
einen gut gangbaren Weg aufzeigt. 

3. Späte Trias (ca. 200 m. a.) 

Zur Zeit der Trias besteht Pangäa, die Gondwana und Laurasien umfaßt, noch 
als zusammenhängender Superkontinent. Im späteren Mediterranraum waren auch 
die im Laufe des alpidischen Zyklus abgespaltenen kleinen Kontinentalschollen im 
Zwickel zwischen Eurasien und Afrika mit Pangäa noch verbunden. Abb. 1 zeigt, 
wie diese später selbständig gewordenen „Mikrokontinente" in diesem Raum ver­
teilt gedacht werden können. Die Position der Iberischen Halbinsel wurde LE PI­
CHON et al. (1977) entnommen, was gegenüber BIJU-DUVAL et al. (1977) eine 
weitergehende Schließung der Biscaya bedeutet. Dies erscheint aufgrund der Bathy­
metrie in der Biscaya berechtigt. BIJU-DUVAL et al. haben hingegen offensicht­
lich ausgedünnte kontinentale Kruste in voller Breite belassen. Corsica und Sardi­
nien sowie der kalabrische Kristallinkern sind an die Ostseite von Iberien zurückro­
tiert, ebenfalls enger an Iberien angedrückt als bei BIJU-DUV AL et al. 

Für die Position der adriatisch-südalpin-ostalpinen Region wurden neue Wege 
beschritten. Aufgrund paläomagnetischer Daten (ZIJDERVELD et al., 1970; 
SOFFEL 1972; CHANNEL& HORVATH, 1976) war der adriatische Raum gegen­
über Afrika ähnlich orientiert wie es heute der Fall ist, was CHANNEL & HOR­
V ATH ( 197 6) veranlaßte, diesen Bereich bis in die jüngste Epoche der alpidischen 
Entwicklung als fix an Afrika gebundenes Vorgebirge dieses Kontinents zu sehen, 
und zwar in einer doch deutlich unterschiedlichen Position wie in Abb. 1. In der 
Abb. 1 wurde nämlich Sizilien als Verbindungsglied zwischen Apulien und Tune­
sien verschoben. Dies geschah aus dem Grund, weil sonst die spätere Adriatische 
Platte eine Form erhielte, die nicht den Gegebenheiten entspräche; es würde an ih­
rer Westseite ein größerer Sporn aus kontinentaler Kruste entstehen, für den es kei­
ne Anhaltspunkte gibt. Andererseits paßt sich Sizilien zwanglos in die dargestellte 
Position ein. 

Die Position des Ostalpins, gezeigt an der Darstellung der Nördlichen Kalkalpen 
(die strichlierte Linie markiert die heutige Längserstreckung), ist gegenüber dem 
adriatischen Raum verdreht, was wieder auf paläomagnetischen Daten fußt (HAR­
GRA VES & FISCHER, 1959; MAURITSCH & FRISCH, in Druck). Aus den pa­
läomagnetischen Messungen rekonstruiert sich als Mittelwert eine Paläobreite, die 
der dargestellten Position entspricht (MAURITSCH & FRISCH, 1. c.: Abb. 9). Die 
Fortsetzung des Ostalpins in die entsprechenden karpatischen Einheiten ist nur mit 
sehr ungefähren Umrissen dargestellt, ebenso die östliche Begrenzung des adriatisch­
ostalpinen Raumes gegen den ozeanischen Bereich der Tethys. 

Die adriatische Region fand ihre Fortsetzung in weiteren Bereichen mit konti­
nentaler Kruste, die im ostmediterranen Raum mit Afrika verbunden waren und 
heute in den Helleniden und in Kleinasien wiederzufinden sind, die aber hier eben­
so nicht zur Darstellung gelangen wie deren nördliche kontinentale Gegenstücke, 
mit denen sie später kollidiert sind. 
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Abb. 1: Paläogeographische Rekonstruktion des westmediterranen Raumes in der späteren 
Trias (ca. 200 m. a.). L = Landgebiet, Ke = Keuperfazies, Ka = Karbonatplattform. 
Nach BIJU-DUVAL et al. (1977) stark verändert. 

Legende zu Abb. 1-5: Europa ist auf alien Abbildungen in gleicher Position dargestellt. 
Zur Orientierung sind die Küstenumrisse der französischen Westküste, von Iberien, den west­
mediterranen Inseln, Sizilien, der Adria, von Nordafrika und Neufundland gezeigt. Das heutige 
Gradnetz ist an je zwei Punkten in Europa und Afrika auf Abb. 1 markiert. 
Stark gepunktet: ozeanische Kruste; weiß: kontinentale Kruste; starke ausgezogene Linien: 
Umrisse kontinentaler Schollen; strich-punktiert: wichtige Transform-Störung; starke unter­
brochene Linien: spätere Durchrißstellen der kontinentalen Kruste; Dreiecke: Rand der Ober­
platte an konvergenten Plattengrenzen (in Betischer Cordillere nicht dargestellt). Kreis mit 
„NKA" gibt Lage der Nördlichen Kalkalpen (Ostalpin) an, die strichlierte Linie markiert de­
ren heutige Längserstreckung. Weitere Erklärungen im Text. 

Im Alpenraum bilden der helvetische und der mittelpenninische Bereich, die 
sich ebenfalls durch kontinentale Kruste auszeichnen, mit dem eurasischen Fest­
land und dem Ostalpin eine zusammenhängende Masse. Daraus ergibt sich ein brei­
ter Raum zwischen dem heutigenAlpennordrand (durch die Linie Bern -Wien auf 
Abb. 1 etwa gekennzeichnet) und dem ostalpinen Faziesbereich. 

Aus Abb. 1 ist ersichtlich, daß der ozeanische Bereich der Tethys gegen Westen 
an der adriatischen Scholle endet und westlich davon breite Sehelfbereiche anschlie­
ßen. Mit Annäherung des Tethysrandes (ozeanischer Bereich) erfolgt am Schelf ei­
ne Abtiefung der Faziesräume, wie es von Kontinentalrändern des „atlantischen 
Typs" her bekannt ist: die Keuperfazies im NW und W weicht in Annäherung an 
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den Ozean einer in stetiger Absenkung begriffenen Karbonatplattform mit Berei­
chen tieferen Wassers gegen SE und E. Zu bemerken wäre hier, daß eine etwas ge­
gen NE verschobene Position des Ostalpins eine bessere fazielle Übereinstimmung 
mit dem mittelpenninischen Raum (Brian\Pnnais) ergeben würde. 

Im Bereich der späteren Betischen Cordillere greift die Fazies tieferen Wassers 
weit nach Westen vor; hier machen sich vermutlich schon erste Bewegungen ent­
lang der im tieferen Jura erfolgten Dislokationen bemerkbar. 

Die Verteilung von Land und Meer sowie die Faziesverteilung auf den Sehelf­
rändern der Tethys wurden in Abb. 1 in abgeänderter Form von BIJU-DUV AL et 
al. (1977) übernommen: Landgebiete (L) sind mit dünnen strichlierten Linien um­
rissen, die Grenze zwischen Keuperfazies ( Ke) und Karbonatplattform ( Ka) ist zart 
punktiert. 

4. Ende Jura (ca. 140 m. a.) 

Im Lias beginnt sich der zentrale Atlantik zwischen Nordamerika und Afrika 
unter Bildung ozeanischer Kruste um einen Rotationspol im nördlichen Europa 
(LE PICHON et al., 1977) zu öffnen. Da sich der zentrale Atlantik im Jura noch 
nicht wie heute zwischen Neufundland und Iberien fortsetzt, ist die Fortsetzung 

L H E 
ca.140 m.a. 

Wien 
0 

Bern __ -
0 ,,,. ,,, 

/ 

......... . . . . . . . 

Abb. 2: Paläogeographische Rekonstruktion des westmediterranen Raumes zu Ende der Jura­
zeit (ca. 140 m. a.) 
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der Plattengrenze zwischen Laurasien und Gondwana nur entlang einer Transform­
Störung zwischen Iberien und Afrika denkbar, wie sie in Abb. 2 eingetragen ist und 
auch bei BIJU-DUVAL et al. ( 1977) dargestellt wird. Bei den zuletzt genannten 
Autoren spaltet sich die weitere Fortsetzung der Plattengrenze an einem Tripel­
punkt auf und findet sich einerseits in der neu gebildeten „Mesogea'' zwischen der 
abgespaltenen Adriatischen Platte und Afrika, andererseits in einem sehr schmalen 
ozeanischen Streifen zwischen Adriatischer Platte und Eurasien, dem Südpennini­
schen Ozean entsprechend. Die Öffnung der ,Mesogea'· zu diesem Zeitpunkt kann 
geologisch jedoch nicht untermauert werden, wie auch die paläomagnetischen Da­
ten ( loc. cit.) die damit verbundene Rotation nicht bestätigen. 

Der Südpenninische Ozean der Alpen, vorwiegend von ozeanischer Kruste un­
terlagert hat eine Entstehungsgeschichte, die aufgrund unserer heutigen Kenntnis 
mit jener des zentralen Atlantik übereinstimmt. Es ist daher naheliegend und ge­
rechtfertigt, den Atlantik östlich der Transform-Störung zwischen Iberien und Af­
rika n u r im Südpen~inischen Ozean fortsetzen zu lassen (Abb. 2), während die 
adriatische Scholle noch mit Afrika vereinigt bleibt, was auch durch die Faziesver­
teilung unterstützt wird und bei CHANNEL & HORVATH (1976) im Prinzip ähn­
lich dargestellt wird. Der Südpenninische Ozean ist somit nicht ein jüngeres An­
hängsel der Tethys, sondern Teil des frühen Atlantik und mit diesem durch eine 
R-R-(Rücken-Rücken-)Transform-Störung verbunden (ROEDER, 1976 ). 

Durch den ziemlich nahe gelegenen Rotationspol zwischen Afrika und Laura­
sien verschmälert sich der Südpenninische Ozean nach NE rasch. Auffallend ist, 
daß sich ein ziemlich geradliniger Verlauf dieses Ozeans ergibt. Die Plattengrenze 
zwischen Laurasien und Gondwana wird wahrscheinlich über eine kleine Trans­
form-Störung und eine gleichzeitig mit der Öffnung tätigen Subduktionszone im 
Dinaridenraum in die Tethys übergeleitet. Eine hier nicht gezeigte Rekonstruktion 
der Verhältnisse im Dogger läßt erkennen, daß der Südpenninische Ozean im Be­
reich der Alpen noch sehr schmal war, was durch die vermutlich geringe Beteili­
gung von tieferjurassischen Schichten, die z. T. nur randlich und in Turbiditform 
(Präpiemontais) auftreten, bestätigt wird. 

Der Vorgang der Öffnung des Südpenninischen Ozeans spiegelt sich in der Fazies 
der ostalpinen Einheiten wider. Die Abspaltung des Ostalpins etc. vom eurasischen 
Festland bewirkt eine völlige Umstellung und Neuordnung der Fazies in diesem 
Raum. Es bildet sich ein unruhiges Relief heraus, die terrigene Zufuhr wird abge­
schnitten, und es herrschen vorwiegend pelagische Verhältnisse mit geringen Sedi­
mentationsraten. Am nordwestlichen Schelf des Südpenninischen Ozeans läßt sich 
gegen den höheren Jura, also zu einer Zeit, als der Südpenninische Ozean schon ei­
ne gewisse Breite erreicht hat (Abb. 2), eine Absenkung des Sehelfrandes in pelagi­
sches Milieu feststellen. Diese Absenkung erfaßt nicht nur den mittelpenninischen 
Raum, sondern auch das anschließende Helvetikum. Erste Bewegungen zwischen 
der in der Kreide abspaltenden mittelpenninischen „Brian~onischen Platte" (nom„ 
nov.) und dem Helvetikum führen jedoch bereits früh zu differenzierten Entwick­
lungen in beiden Räumen, wie sich aus der Faziesverteilung der Westalpen ergibt. 

5. Mittlere Kreide (ca. 110 m. a.) 

Die relativ einfache Situation mit zwei großen Platten hält bis in die Untere Krei­
de an. Die Adriatische Platte kann maximal bis etwa zu der in Abb. 3 dargestellten 
Zeit mit Afrika verbunden bleiben. Spätestens in der mittleren Kreide, oder etwas 
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früher kommt es zum Losreißen der Adriatischen Platte von Afrika, was durch Ab­
rißstrukturen an der afrikanischen Nordküste im östlichen Mittelmeer untermauert 
wird (D. ROEDER, mündl. Mitt.). Das Losreißen ergibt sich daraus, weil sonst in 
der Oberkreide durch die rasche Ost-Drift von Afrika im dinarisch-karpatischen 
Raum zu große kontinentale Überlappungsbereiche entstehen würden und der Süd­
penninische Ozean enorme Breite erlangen würde, wofür es keine Anhaltspunkte 
gibt - im Gegenteil, wir müssen in diese Zeit bereits die teilweise Schließung die­
ses Ozeans legen (s. nächstes Kap.). Abb. 3 zeigt somit, daß die maximale Breite des 
Südpenninischen Ozeans in dessen mittlerem und südlichem Teil nicht viel mehr als 
500 km betragen haben kann. 

ca.110 m.a. 

Abb. 3: Paläogeographische Rekonstruktion des westmediterranen Raumes in der mittleren 
Kreide (ca. 110 m. a.). 

Mit der beginnenden Kreide bildet sich zwischen Mittelpennin und Helvetikum 
eine Senke, der Nordpenninische Trog heraus, der anfangs wohl nur von ausge­
dünnter ozeanischer Kruste unterlagert war, im Laufe der mittleren und höheren 
Kreide jedoch ebenfalls vermutlich großteils ozeanischen Untergrund aufwies; dies 
kann durch das weitgehende Fehlen einer kristallinen Basis und dem Auftreten von 
Ophiolithen abgeleitet werden (FRISCH, in Druck). 

Mit dem Abspalten der Iberischen (gleichzeitig mit der ersten Öffnung im Golf 
von Biscaya und krustaler Ausdünnung in den Pyrenäen) und der Brianc~nischen 
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Platte beginnt die Subduktion des Südpenninischen Ozeans unter die Adriatische 
Platte. Die Iberische und die Brianconische Platte haben zwar eine vermutlich sehr 
ähnliche Entwicklungsgeschichte, die mit dem etappenweisen Durchbrechen des 
Atlantik nach Norden in Zusammenhang steht, dennoch kann es sich aufgrund der 
auszuführenden Rotation nicht um eine einzige Scholle handeln, da in den Pyre­
näen keine Bereiche mit ozeanischer Kruste bekannt sind. Subduktion im Medi­
terranraum und Aufreißen des Nordatlantik sind somit zumindest teilweise gleich­
zeitige und sich kompensierende Bewegungsvorgänge. 

6. Oberkreide (ca. 7 5 m. a.) 

In der Oberkreide, mit etwa 80 m. a., findet in den Ostalpen die Kollision zwi­
schen dem Mittelpennin und dem Ostalpin statt, nachdem der Südpenniriische 
Ozean nach SE subduziert wurde. Dieser Vorgang schlägt sich in Melangestruktu­
ren mit ozeanischen Sedimenten, Trogsedimenten und Ophiolithen nieder, sowie 
in einem gepaarten metamorphen Gürtel, der aufgrund radiometrischer Daten mit 
80 m. a. das Ende seiner Aktivität erfuhr (HAWKESWORTH et al., 1975; FRISCH, 
in Druck). Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang, daß der im Ostalpin auf-

ca. 75 m.a. 

Bern 
0 

Wien 
0 

Abb. 4: Paläogeographische Rekonstruktion des westmediterranen Raumes in der Oberkreide 
(ca. 75 m. a.). 

271 



tretende Temperatur-betonte Teil des gepaarten Gürtels als solcher nicht sehr aus­
geprägt ist, aber dennoch erniedrigte P/T-Quotienten aufweist. Es fehlt zudem der 
Inselbogen- oder Rückseiten-Magmatismus zur Subduktionszone des Südpennins, 
was möglicherweise auf langsame Subduktionsraten und die geringe Breite des Oze­
ans zurückzuführen ist. 

Die Front des Ostalpins greift in der Oberkreide schräg über das Mittelpennin 
weg, was sich aus der späteren Überschiebung des Brian~onnais der Westalpen er­
gibt und sich auf Abb. 4 zwangslos darstellen läßt. Dies mag vielleicht auch eine Er­
klärung dafür abgegen, daß der aus dem südpenninischen Raum abgeleitete Helmin­
thoidenflysch der Westalpen dem hier als nordpenninisch angesehenen Rhenodanu­
bischen Flysch der Ostalpen lithologisch entspricht (s. CLAR, 1973). 

Die Adriatische Platte muß zu dieser Zeit schon länger von der afrikanischen 

Küste losgerissen sein und führt, eingespannt zwischen den sich linksseitig zueinan­

der bewegenden großen Kontinenten Eurasien und Afrika, seit ihrer Selbständig­

keit eine Gegenuhrzeiger-Rotation durch; dies stimmt wieder mit paläomagneti­
schen Daten (CHANNEL & TARLING, 1975) überein. Das Ostalpin führt, mit den 
Nördlichen Kalkalpen am Rücken, wahrscheinlich bereits zu dieser Zeit (beginnend 

mit der Kollision in den Ostalpen) eine rechtsdrehende Rotation aus (s. MAU­
RITSCH & FRISCH, in Druck), was sich in Abb. 4 ebenfalls aus der Situation her­

aus ergibt. Eine Rotation der Nördlichen Kalkalpen in eine der heutigen Orientie­
rung ähnliche Lage muß schließlich mit der ab nun westwärts wandernden Über­
schiebung des Ostalpins stattgefunden haben (CLAR, 1971, 1973); zu einem spä­
teren Zeitpunkt ist eine größere Rotation gegenüber dem europäischen Festland 
nicht mehr denkbar. Durch diesen Vorgang bewegen sich die Nördlichen Kalkal­
pen und mit ihnen zumindest der Großteil des Ostalpins gegenüber der adriatischen 
und südalpinen Region, sodaß die Adriatische Platte zerfällt. Ein derartiger Mecha­
nismus mit einer der südalpinen Rotation entgegengesetzten Rotation des Ostalpins 
wurde erstmals von CLAR ( 19 71, 197 3) postuliert. 

Mit der linksdrehenden Rotation der Adriatischen Platte in der mittleren Krei­

de und später ergibt sich die Öffnung eines ozeanischen Beckens in der Lage der 
Mesogea von BIJU-DUVAL et al. (1977), dessen Reste heute imHerodotus-(Ost­
mediterranen) Becken zu finden sind. 

Durch die gegenüber Eurasien erfolgte rasche Ostdrift von Afrika in der mittle­
ren Kreide ergibt sich im Raum Betische Cordillere - Atlas eine Verbindung der 
ozeanischen Bereiche des Südpenninischen (Rest-)Ozeans und des zentralen Atlan­
tik, die vermutlich von kleineren kontinentalen Krustenstücken durchsetzt ist, die 
sich heute in der Betischen Cordillere und im Rifbogen wiederfinden. Hier sind in 
Abb. 4 keine Einzelheiten dargestellt. 

Der Golf von Biscaya zeigt bereits eine deutliche Öffnung, die mit der Rotation 
der Iberischen Platte erfolgte, und südgerichtete Subduktion (WILLIAMS, 1975 ). 
Der Nordpenninische Trog hat sich zu einem kleinen Ozean unbekannter Breite 
ausgeweitet, in dem vorwiegend terrigene Serien in Form von Turbiditen abgelagert 
werden. Mit der Kollision zwischen Ostalpin und Mittelpennin dürfte sich die Sub­
duktionstätigkeit in den Nordpenninischen Ozean verlagert haben (FRISCH, in 
Druck) („Progradation" nach ROEDER, 1976 ). Auch diese Subduktionstätigkeit 
hinterläßt keinen vulkanischen Bogen. 
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7. Frühes Oligozän (ca. 35 m. a.) 

Gegen Ende des Eozäns erfolgt die Kollision des Mittelpennins (mit dem Ostal­
pin verschweißt) und des helvetischen Vorlandes, wodurch sich, wieder nach Nor­
den versetzt, die Molasse-Vortiefe ausbildet. Die Nördlichen Kalkalpen sind im Eo­
zän in den Resttrog des nordpenninischen Flysches von ihrer kristallinen Unterla­
ge abgeglitten. In den Alpen liegen nun zwei große überschiebungsbahnen über­
einander, weitere Einengung führt im Jungtertiär zur Überschiebung des Helveti­
kums über die Molasse. Die in Abb. 5 nicht dargestellte Fortsetzung des nordpenni­
nischen Flysch troges in die Karpaten entwickelt sich noch aktiv und wird im Jung­
tertiär unter Ausbildung von Rückseitenvulkanismus und beginnender Randbecken­
entwicklung im Pannonischen Becken einem Subduktionsvorgang unterworfen. 

ca.35 m.a. 

"// 
( 

Abb. 5: Paläogeographische Rekonstruktion des westmediterranen Raumes im frühen Oligo­
zän (ca. 35 m. a.). 

Die großen Einengungsvorgänge sind in den Alpen mit beginnendem Oligozän 
mit Ausnahme des Helvetikums und der Molasse im wesentlichen abgeschlossen. 
Subduktionen finden nur noch in anderen Teilen des mediterranen Orogens statt, 
so z. B. zwischen der adriatischen Region und Iberien. Durch westfallende Subduk­
tion kommt es zur Abspaltung von Corsica, Sardinien und Kalabrien sowie der Ba­
learen vom iberischen Kontinent unter Bildung von einem ozeanischen Randbek­
ken, dem Algero-provens;alischen (Westmediterranen) Becken. 

Zugleich mit der Schließung des Nordpennins werden auch die Pyrenäen aufge-
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faltet („Pyrenäische Gebirgsbildungsphase"), wodurch wieder ein gewisses Mit­
einandergehen der iberischen und mittelpenninischen Schollen aufgezeigt wird. 
Die Biscaya, deren ozeanische Kruste zum Teil wieder subduziert wurde, bleibt 
als Restbecken von ozeanischer Kruste unterlagert. 

Im Raum der Betischen Cordillere findet ebenfalls bereits Subduktion statt, was 
auf Abb. 5 nicht dargestellt ist, sich aber aus einem Vergleich mit Abb. 4 zwangs­
läufig ergibt. 

Sizilien, das sich bereits selbständig gemacht hat, wird auf Abb. 5 in einer ähn­
lichen Position wie heute gezeigt. 

Das Jungtertiär würde gegenüber dem beginnenden Oligozän im dargestellten 

Maßstab in den Alpen keine großen Veränderungen aufzeigen, weshalb hier auf 
eine disbezügliche Darstellung verzichtet wird. Die Entwicklung jungtertiärer Mee­
resbecken im Alpen-Karpatenraum wird von RÖGL et al. (in Druck) auf paläonto­
logischer Grundlage ausführlich behandelt. 
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